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MRT für Neugeborene im Inkubator
Mehrkanal-Hochfrequenzspulen für die Magnetresonanz

tomografie 

Die Projektidee

Durch die wachsenden diagnostischen 
Anwendungsbereiche ist der Bedarf an 
Untersuchungen mittels Magnetreso­
nanztomografie (MRT) bei Kindern und 
Neugeborenen stark gestiegen. Zur 
vollen Nutzung der Möglichkeiten des 
MRT haben sich Mehrkanal-Hochfre­
quenz (HF)-Spulen im Markt etabliert. 
Diese gibt es für Neugeborene jedoch 
noch nicht. Ziel des Kooperationspro­
jekts sind daher spezielle Neugebo­
renen- und Pädiatrie-HF-Spulen für den 
Einsatz im MRT. Der Schwerpunkt liegt 
hierbei in der Untersuchung von Früh- 
und Neugeborenen mit Hochfrequenz-
Spulen im MR-Inkubator. 

Das Produkt und seine Innovation

Die Magnetresonanztomografie – auch 
Kernspintomografie genannt – ist ein 
bildgebendes Verfahren, das den 
physikalischen Effekt der kernmag­
netischen Resonanz der Wasserstoff­
protonen im menschlichen Körper 
nutzt. Angeregt durch ein elektromag­
netisches Feld geben die Protonen 
MR-Signale ab, die mit speziellen 
HF-Spulen detektiert werden können. 
Für MRT-Untersuchungen von Erwach­
senen sind Mehrkanal-HF-Spulen Stand 
der Technik. Mehrkanaligkeit heißt 
Nutzung mehrerer Spulen in einem 
Spulenkörper, die die parallele Bild­
gebung im untersuchten Körper des 

Patienten bei einer Verkürzung der 
Untersuchungszeit ermöglicht. 
Um die zur Untersuchung Früh- und 
Neugeborener im MR-Inkubator 
erforderliche Signal- und Bildqualität 
zu erreichen, muss bei der Entwicklung 
der neuen Mehrkanal-HF-Spulen die 
gegenseitige Beeinflussung aller ver­
wendeten Bauteile berücksichtigt 
werden. Im Projekt werden deshalb 
Parameter wie die elektromagnetischen 
Eigenschaften der elektronischen 
Bauteile und der Peripheriematerialien 
im direkten Spulenumfeld oder die 
physikalischen und elektrischen Eigen­
schaften der Spulen und Komponenten 
unter den Bedingungen im Inkubator 
untersucht. Zusätzlich sollen die Spulen 
zur Anpassung an die Physiognomie der 
Patienten elastisch verformbar sein, die 
Anforderungen der Patientensicherheit 
erfüllen und zuverlässig im Dauer­
einsatz unter klinischen Bedingungen 
funktionieren. 
Die neuen HF-Spulen werden durch 
erstmaligen Einsatz innovativer Ver­
fahren in der HF-Technik von LMT 
Medical Systems GmbH zusammen mit 
der Universität Mainz in einem ein­
jährigen Projekt erforscht und ent­
wickelt. Ende September 2009 wird die 
Entwicklung der Funktionsmuster 
abgeschlossen, die anschließend von 
LMT Medical Systems zeitnah zur 
Serienreife gebracht werden. Gesundheitsforschung und 
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Díe Kooperationspartner

Die LMT Medical Systems GmbH besteht 
seit 2007 mit drei Mitarbeitern als Aus­
gründung aus der LMT Lammers 
Medical Technology GmbH. Sie 
beschäftigt sich speziell mit dem Seg­
ment MRT-Spulen, wobei die Kompe­
tenz-, KnowHow- und Vertriebssyner­
gien genutzt werden. LMT Lammers 
Medical Technology, Hersteller des 
weltweit einzigartigen MR Diagnostik 
Inkubator Systems für die Unter­
suchung von Früh- und Neugeborenen, 
wurde 2001 gegründet und beschäftigt 
13 Mitarbeiter. 

Der Bereich Medizinische Physik der 
Klinik für Radiologie der Universitäts­
medizin Mainz besteht aus 16 Mitar­
beitern und beschäftigt sich neben der 
Spulenentwicklung u.a. mit der Erfor­
schung und Optimierung innovativer 
Anwendungen und Messverfahren auf 
der Basis der Magnetresonanztomo­
grafie.

Bilder:	 LMT Medical Systems GmbH, Lübeck; Universitätsmedizin 
der Johannes- Gutenberg-Universität Mainz

Der Markt und die Kunden

Die LMT Medical Systems GmbH wird 
nach erfolgreichem Abschluss der 
Entwicklung die Spulen auch ver­
treiben. Zudem sind die Spulen auf die 
Verwendung in dem von LMT Lammers 
Medical Technology GmbH entwickel­
ten MR-kompatiblen Inkubator abge­
stimmt und die LMT Lammers Medical 
Technology wird die Spulen in diesem 
Zusammenhang als Zubehör für den 
MR-kompatiblen Inkubator vertreiben. 
Beide Firmen können sich als System­
lieferant auf dem Sektor der Pädiatrie/
Radiologie profilieren und durch den 
Synergieeffekt eine Stärkung ihrer 
Marktstellung erreichen. 
Zielgruppe für die Vermarktung sind 
Ärzte der Kinder- und Neugeborenen­
heilkunde im klinischen und 
institutionellen Bereich sowie auch 
MRT-Gerätehersteller.

MRT eines 12 Tage alten Säuglings


